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Die plotzlich umgefallene

Kirchen- und Betſeule unſerer Stadt
J

wolte
bey dem ſehr ſchnellen Verluſt

des weiland
Hochehrwirdigen, in GOtt andachtigen und Hochgelahrten Herrn,

HERRN
JohannBilzings

treuverdient und beliebt geweſenen Paſtoris bey der Kirche zu St. Moritz
und Scholarchens des Gymnaſii zu Halle,

4 welchen GOtt
den 7ten Januarii, Vormittags gegen neun Uhr, 1762

im 6aſten Jahre Seines Alters
und im z7ſten Jahre Seines ſo wol anderwarts als hier gefuhrten Predigtamts,

nach einem jahlingen Ueberfall von einem todtlichen Schlage

in ſeine Ruhe eingehen ließ,

als Deſſen erblaſſter Corper
Ddon 1rten Januatu bavauf in der Moritztirche eingeſencket,

Jhm aber
zum geſegneten Andencken

die offentliche Gedachtnißpredigt
den 17ten Januar. als am zweyten Sonntage nach der Erſcheinung Chriſti,

in ietztgedachter Kirche zu St. Moritz
gehalten wurde,

bitterlich beſeufzen,

d lchun zug ei

gegen den Wohlſeligen Mann
ſeine collegialiſche Liebe,

wie auch

gegen die hochbetrubte einige Frau Tochter,

Herrn Schwiegerſohn und ubrige Leidtragende Familie

ſein hertzliches Beyleid
abſt atten

Das Evangeliſchlutheriſche Miniſterium der Stadt Halle.
l

Halle, gebruckt bey Johann Friedrich Grunert, 1762.
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1ISIDORVS FPELVSIOTA.
Libr. II, Epiſt. 23:

qui doctoris ſolio collocatus eſt, quum et virtute ornatus et in-

7 ſtructus eſt, et ſermone atque doctrina fulget, tum Deuim oblectat,

J

tum ominibus vtilitatem adfert.
—S—S

etzt, da die gottlichen Gerichte
tan  Als Fluthen uber uns etgehn, Pſ.42, 8.J

 A Mao ſie als-kirtre Sundenfruchteu ü an Pſ.z6, J.Wie groſſe Berge vor uns ſietnts

J

4 Je ν
kf

27 14 Jetzt, da, bey ausgeſtreckten Ruthen
l

Qan Zorns, ſo vieler Hertzen bluten,

45

J Bey dem gezuckten Schwerdt und ſtetem Kriegsgeſchrey; Ejzech. 32, 20,
J Jetzt da die Pfoſten Zions beben, Amos 9, J.

J

JUnd hartre Plagen ſich erheben,welchen niemand weiß, wie noch das Ende ſey;

goJetzt, da auf den zerluckten Mauren
fn 11  uννter Zions nothig thun, J9 J 5 it  a—  44 A44 4A4 Amos 6, 6.Die um den Schaden Joſepyhv uguten/

Und weinend Tag und Nacht nicht ruhn; Jer. 14, 17.
Jetzt, da der HErr nach ſolchen Stutzen,
Die betend Land und Volck beſchutzen,

u

u Riſſen ſtehn, und ſtatt der Mauer ſind, Ejgech.22, zo.
Die ihre Knie in Demuth beugen,

Pſ. 106, 23.Und als ein Moſes ſich bezeugen,

7

Sich umzuſehen pflegt, ob er dergleichen findt;

Jetzt, in den Drangſalsvollen Zeiten,
Entfliehſt Du, theurer Knecht des HErrn?

Wie? wilſt Du denn nicht langer ſtreiten?
n

Nicht langer, ſeufzen, weinen, wachen?
Nicht langer Dir hier Kummer machen?
Nicht langer fur das Wohl der Kirche ſorgſam ſeyn?J geht Ende,Du ubergiebſt in JEſu Handeĩ J Den gnug bemuhten Geiſt, und ſchlafeſt ruhig ein.



558—Velch ein Verluſt iſt das zu nennen,
Den wir mit Thranen ohne Zahl
Furietzt nicht gnug beijammern konnen,
Und den wir billig allzumal
Jn unſern Augen ſo betrachten,
Daß wir ihn unerſetzlich achten,
Da Du ſolch eine Bet- und Kirchenſeule warſt,
Und bey ſo rauhen Trubſalswegen
Nicht ohne Kraft, nicht ohne Segen
Muth, Glaubensfreudigkeit und Eifer offenbarſt.

c

 wvelch ein Riß iſt ietzt geſchehen!
Da Du Dich plotzlich von uns trennſt,
Daß wir nicht mehr Dein Antlitz ſehen,
Und daß Du uns nicht weiter gonnſt,
Mit Dir zugleich im Flehn und Beten
Vor GOttes Gnadenthron zu treten,
Und fur das Heil.des Volcks mit Dir beſorgt zu ſeyn.
O welch ein Schmertz, den wir verſpuren,
Mit Dir nicht mehr das Amt zu fuhren,
Und uns, mit Dir vereint, zum Dienſt des HErrn zu weihn!

So will der Hausherr uns beweiſen,

Er habe zu gebieten Macht, Matth. 20, 15.

Daß ſeine Knechte von uns reiſen, Jeſ.55, 8.
Wenn niemand es vorher gedacht.
Noch trugeſt Du aus lauterm Grunde
Mit freudig aufgethanem Munde
Den Weg zur Seligkeit im Hauſe. GOttes vor:
Und ſiehe, nach vollbrachtem Sprechen
Sah man Dich einen Schlagfluß ſchwachen,
Dabey auch der Gebrauch der Sprache ſich verlor.

Deauf lagſt Du in der groſten Stille,
Und warteteſt geduldig ab,
Bis Deines Schopfers Schluß und Wille
Sich naher zu erkennen gab,
Bis er an ſeinen Noah dachte,
Und nun den Zuruf an Dich brachte:
Geh, fromm und treuer Knecht, in meine Freude ein. Matth. 25,21.
Da ſchwung ſich mit erhabnen Flugeln
Dein Geiſt zu jenen Salemshugeln;
Nun ſolſt Du immerdar bey Deinem Goel ſeyn.

Uns bleibt nichts ubrig, als nur Sehnen,
Wir ſchauen Dir mit Thranen nach,
Und unter vielen Trauertonen
Erſchallt auch unſer winſelnd Ach.
Wirn ſtehn dabey in Furcht und Sorgen,
Daß GOttes Rath, der uns verborgen,
Dich unſrer Stadt vielleicht im Zorn entriſſen hat:
Da leider Sund und Bosheit ſteiget,
Und ſich ſo groſſer Undanck zeiget.
Wie wenig findt das Wort der Boten Chriſti ſtatt!

Jn der Vormittagspredigt am Sonntage nach dem neuen Jahre, den Zten

Januar. uber Matth. 2, 1212.Verſchiedene Erempel von ſolchen Perſonen, die jahling am Schlage geſtorben,
andern auch in des ſel. D. Martin Geiers Leichenpredigten, im

tſten Theil, S. 360 f. angefuhret.
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58—er Herr verhute doch in Gnaden,
Denß uns Dein Fall nicht ſchrecklich ſey,
Daß unſern Schafen nicht zum Schaden
Ein Ungewitter ſich aufs neu
Mit Finſterniß zuſammen ziehe,
Dem niemand unter uns entfliehe!
Er wecke Sichre doch zur wahren Buſſe auf,
Er gebe, daß die kleine Heerde
Rechtſchaffner Seelen groſſer werde,
Sein Geiſt erinnre uns des Ziels von unſerm Eouf!

gvoJndeſſen dencken wir zurucke,

Verklarter Samuel, an Dich,
Und unſre bangen Wehmuthsblicke
Bey Deiner Gruft verdoppeln ſich.
Wir dancken fur das Band der Liebe,
Fur gleiche Amts- und Geiſtestriebe,
Fur den Gemeinſchaftsſinn, darein uns EOtt geſetzt,
Die wir Dich theils als Vater kannten,
Theils aber unſern Bruder nannten,
An Dem wir uns, ſo oft wir Dich geſehn, ergotzt.

8—er HeErr der Ernte ſey geprieſen,
Der Dich faſt drey und zwantzig Jahr
Zu unſerm Mitglied angewieſen,
Und der Dein Schild und Retter war,
Der Dich in Schwachheit oft geſtarcket,
So daß man ſeine Kraft gemercket,
Die er in Dich gelegt, da Du ihm treu gedient;
Der auch, wornach Du Dich geſehnet,
Dein Amt und Arbeit ſo gecronet,Daß manche Segensfrucht von Dir hervorgegrunt.

Er laſſe ſie auch ferner grunen,
Daß Dein Exempel, Lehr und Wort
Noch vielen zur Erbauung dienen,
Und Deine Blatter immerfortDen Baumen an den Bachen gleichen, Pſ. 1, 3.
Die ihre ſchonſten Fruchte reichen,
Daß Deine Ausſaat noch in voller Ernte ſeyh.
Er woll auch uns zum Segen fetzen,

s mnſt mit Dir ergotzen,Daß wir un eiUnd leg aufs Pflantzen uns noch manche Garbe bey. 1 Cor. 3,6f.

O

nr

„Juletzt betrubt noch unſre Hertzen,
Entſchlafner Freund, Dein Trauerhaus.
Jn was fur unverhoffte Schmertzen
Bricht es, von Dir entfernet, aus!
GOtt, der allein die Wunden heilet,
Und den Geſchlagnen Troſt ertheilet,
Seh Tochter, Schwiegerſohn und Enckel gnadig an.
Es ſey, auf vaterlichen Wegen,
Auch Jhnen aller Vaterſegen,
Ja aalles wahre Heil in JEſu aufgethan!

Seit A. 1739, den 2ten Auguſt, da der Selige am roten Sonntage nach
Trinitatis Seine Antrittspredigt hieſelbſt gethan.

o Mogſbexe
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